
Die Rosen-Apotheke, 1975
von Apotheker Hans Gustav
Blanke gegründet, gehört seit
dieser Zeit zum Geschäfts-
bild der Breitenstraße.
Seit Blankes Tod im März
2017 wurde die Traditions-
apotheke zunächst verwal-
tet. Doch dann drohte ihr das
Aus, denn eine Apotheke
darf in Deutschland nur ma-
ximal ein Jahr lang nach Tod
des Inhabers verwaltet wer-
den. Hat sich bis dahin kein
Apotheker als Nachfolger
gefunden, ist die Apotheke
zu schließen.
Da sich kein weiterer Interes-
sent fand, übernahm Saskia
Hildwein den Betrieb zum 1.
März diesen Jahres. Sie fühl-
te sich der Rosenapotheke
auch deswegen verbunden,
weil sie dort direkt nach ih-
rem Studium einige Zeit ge-
arbeitet hat, bevor sie die Ci-
ty-Apotheke gründete.

Nur 50 Meter weiter

Nun steht wegen kurzfristi-
ger Entwicklungen aber
doch die Schließung der
Apotheke in der Breitenstra-
ße zum 31. Mai bevor. Aller-
dings kann durch Personal-
veränderungen in der City-
Apotheke erfreulicherweise
das gesamte Team der Ro-
sen-Apotheke dort integriert
werden. Die langjährigen
Stammkunden werden dann
ihre gewohnten und ge-
schätzten Ansprechpartner
nur 50 Meter weiter in der

City-Apotheke wieder fin-
den.
Das Ladengeschäft in der
Breitenstraße wird aber den-
noch nicht lange leer stehen,
weil dort mittelfristig das Ci-
ty-Sanitätshaus einziehen
soll – mit größerem Sorti-
ment und insgesamt mehr
Platz. Viele kleinere Apothe-
ken kämpfen derzeit um ihr
Überleben: Die Bundes-
agentur für Arbeit hat offi-
ziell den Apotheker zum
Mangelberuf erklärt. Es fehlt
der Nachwuchs, u.a. weil
Pharmazeuten in der Phar-
maindustrie sehr begehrt
sind. Viele junge Apotheker
fürchten das wirtschaftliche
Risiko in der Selbständigkeit

und lehnen das Führen einer
Apotheke mit Notdiensten
und langen Öffnungszeiten
zusätzlich zur unternehmeri-
schen Verantwortung ab.
Die gut bezahlten Jobs in der
Pharmaindustrie werden da
oft bevorzugt.

Im Apothekenverbund

„In einem größeren Apothe-
kenverbund lassen sich die
Aufgaben im Team besser
koordinieren und der Um-
fang an Not-
diensten ist
für den Ein-
zelnen ak-
zeptabel. Ins-
gesamt ist ein

Apothekenverbund mit vie-
len verschiedenen Schwer-
punkten für die jungen
Nachwuchs-Apotheken
deutlich attraktiver als eine
kleine Einzelapotheke“, sagt
Saskia Hildwein. Auch für
die Mitarbeiter der Rosen-
Apotheke ist die Integration
in den Apothekenverbund si-
cher die bessere Lösung als
die komplette Schließung.
Wenn Sie vielleicht schauen
möchten, was in einem sol-
chen modernen Gesund-
heitsunternehmen für
Schwerpunkte und Services
angeboten werden, werfen
Sie einen Blick auf die neue
Homepage www.hildwein-
gesundheit.de.

Rosen-Apotheke schließt am 31. Mai
Mitarbeiterinnen wechseln in Hildwein-Unternehmen/Sanitätshaus zieht um

Mit Wehmut gehen die Mitarbeiter/innen aus der Rosen-Apotheke, freuen sich aber
auf die neuen Aufgaben in der City-Apotheke. Fotos: Hildwein/nh

Nach 43 Jahren schließt die Rosen-Apotheke in der Bad
Hersfelder Breitenstraße zum 31. Mai.

Es gilt – wie eigentlich überall – nur die inneren Werte zäh-
len! Daher bieten Ihnen unsere Apotheken eine ganze Rei-
he von Gesundheitschecks an: Vitamin D Bestimmung,
Venenmessung, Hautanalyse… Lesen Sie zu diesen und
vielen anderen interessanten Gesundheitsthemen unter
www.hildwein-gesundheit.de.

– Anzeige –

Von Wilfried Apel

BAD HERSFELD. Als Tuchma-
cherstadt war Hersfeld schon
immer bekannt. Aber es war
auch eine Stadt der Schneider.
Das wurde bei einem Rund-
gang deutlich, an dem auf Ein-
ladung des Hersfelder Ge-
schichtsvereins gut 20 Interes-
sierte vom Lullusbrunnen aus
in Richtung Hanfsack, Wallen-
gasse, Marktplatz, Obere und
Untere Frauenstraße „pilger-
ten“.

Sachkundige Stadtführerin
war Irmgard Schmidt, die haus-
nummerngenau erläuterte, in
welchem Haus welcher Schnei-
der wie lange gewohnt und ge-
arbeitet hat. 1958 habe es noch
42 Schneidermeister gegeben,
darunter sogar einige Schnei-
dermeisterinnen, betonte die
Friedloserin, die ihre Zuhörer
auch mit den bis 1926 gelten-
den Zunftvorschriften vertraut
machte.

Zu den besonders interessan-
ten Örtlichkeiten zählten das
Haus Hanfsack 32a, in dem
Louis Demme, der Begründer
des Stadtarchivs, mit Frau und
acht Kindern lebte, das Haus
Markt 23, in dem Antonia Huth
ihr Handwerk ausübte und na-
türlich das erst kürzlich reno-
vierte Wohnhaus von Hans
Post in der Unteren Frauenstra-
ße 33. Der Klosterschüler Post
ist „Herschfellern und Hergel-
offenen“ bis heute nicht nur als
gebildeter Schneidermeister,
sondern vor allem als legendä-
rer erster „Feuermeister“ be-
kannt, der mit anderen das Lul-
lusfest reformiert und in seine
heutige Form gebracht hat.

Die Stadt der Schneider
Viel erfahren bei Handwerksführung durch Bad Hersfeld

Historisch: Vor dem Haus von Hans Post machte die Gruppe auch
Halt. Post war bekannt als Schneidermeister und Feuermeister
des Bad Hersfelder Lullusfests. Foto: Apel
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etwas ganz Besonderes ausge-
dacht: Jedes Neugeborene er-
hält beim Babybesuch ein T-
Shirt mit dem Aufdruck „Ho-
henrodaer Mädchen / Junge“
als Geschenk der Gemeinde.

„Das soll schon im jungen
Alter die Identifikation mit
unserer Gemeinde stärken.
Denn wir alle können sehr
stolz auf unser schönes Ho-
henroda sein. Und vielleicht
können wir damit auch einen
weiteren Anreiz für den Nach-
wuchs in unserer Gemeinde
schaffen,“ fügt Stenda mit ei-
nem Augenzwinkern hinzu.
(red/rey)

HOHENRODA. Bereits seit Be-
ginn seiner Amtszeit sieht es
der junge Hohenrodaer Bür-
germeister Andre Stenda als
selbstverständlich an, nicht
nur die Altersjubilare seiner
Gemeinde zu besuchen, son-
dern gerade auch junge Fami-
lien, die Nachwuchs bekom-
men haben.

„Die Förderung der jungen
Menschen unserer Gemeinde
liegt mir besonders am Her-
zen. Im Nachwuchs liegt unse-
re Zukunft“, betont der Rat-
hauschef aus Hohenroda im-
mer wieder. Aus diesem
Grund hat sich die Gemeinde

T-Shirt für den
Nachwuchs

Gemeinde Hohenroda beschenkt Neugeborene

Präsent: Bürgermeister Andre Stenda und Sarah Gebauer (Bürger-
büro) präsentieren die neuen Geschenke für den Hohenrodaer
Nachwuchs. Foto:  Gemeinde/nh

HERINGEN. Sänger, Tänzer,
Musiker, Poeten, Zauber-
künstler und weitere Talente
werden beim ersten offenen
Bühnenabend am Freitag, 25.
Mai, im Martin-Luther-Haus in
Heringen gesucht.

Ab 19.30 Uhr heißt es: „Büh-
ne frei für unsere Künstler“.
„Das Technik-Team steht be-
reit und sorgt für gutes Licht
und Sound“, kündigt Popkan-
tor Matthias Weber an. Künst-
ler aus der Region seien will-
kommen – und zwar genau so,
wie sie sind. „Casting Shows
finden wo anders statt“, er-
klärt er.

Anmeldungen nimmt Pop-
kantor Matthias Weber unter
Telefon 06626/919765 oder pop-
kantor.heringen@gmail.com
entgegen. (red/jce)

Offene Bühne
für Talente im
Luther-Haus

EITERFELD. Einen Bürgerin-
formationsabend zum Thema
Breitbandverkabelung in Ei-
terfeld gibt es am Donnerstag,
24. Mai, ab 19 Uhr im Eiterfel-
der Bürgerhaus.

Während dieser Veranstal-
tung haben die Bürger die
Möglichkeit, sich über The-
men zum Breitbandausbau in
Eiterfeld und den einzelnen
Ortsteilen der Marktgemeinde
zu informieren. Auch Fragen
zu Produkten und Verträgen
können bei dieser Veranstal-
tung gestellt werden, teilt die
Gemeinde mit. (res/rey)

Bürgerinfo
zu Breitband
in Eiterfeld


